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Potsdam, den 23. Oktober. Se. Majeſtät der König 
ſind von Magdeburg zurückgekehrt. 


Berlin, den 25. Oktober. Se. Maſeſtät der Köuig haben 
Allergnädigſt gerubt: dem Rittmeiſter v. Treskow Ill vom 7. Kü⸗ 
raſſier Regiment, kommandirt zu Sr. Hoheit dem Hrrzog von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗Gotha, und dem ordentlichen Profeſſor Dr. Tillberg 
an der Univerſität zu Greifswald, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe; ſo wie dem Schullehrer Gelderblom zu Nümmern, im 
Kreiſe Solingen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; die Rechts- 
auwalte und Notare Wilcke, Ebmeier und Schede in Halle a. d. 
S., Arndt in Annaburg, Grumbach in Merſeburg, Schmid: 
in Schleuſingen und Pleſch in Zeitz zu Juſtizrathen zu ernennen; 
desgleichen dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Beuchel in Magde⸗ 
burg und dem Kaufmann und Stadtrath a D. Löjener ebendaſelbſt 
den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 


Abgereift: der außerordentliche Geſaudte und bevollmächtigte 
Minifter bei Sr. Majeftät dem Könige der Belgier, Kammerherr 


Freiher v. Brockhauſen, nach Frankfurt a. M. 
— 


Telegraphiſche AN 

” Ban, den 21. Oktober. Der Antrag des Türkiſchen Geſand⸗ 
ten wegen Verſtattung einiger höheren Offiziere zu Kommandos in 
der Türkiſchen Armee ſoll auf Englands Rath abgelehnt fein. 


elegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
1 Paris, den 22. Oktober. Der Kaifer wird bis zum 26. d. M. 
in Compiegne bleiben. 1 
Deut ſchland. 

(Berlin, den 24: Oftober. Geſtern 8 7 Uhr iſt Se. 
Majeſtät der König, der Prinz von Preußen ur der Prinz Karl, 
ſowie der Miniſterpräſident von Magdeburg nach Potsdam zurückge⸗ 
kehrt. Herr v. Manteuffel traf Abends gegen 8 Uhr hier ein, der Prinz 
von Preußen dagegen kam erſt heut Nachmittag 54 Uhr nach Berlin 
und beehrte Abends die Vorſtellung im Renz ſchen Cickus. 

Die Großfürſtin Marie, Herzogin von Leuchtenberg üit, wie ich 
höre, heut noch nicht in Sausſonci angekommen, dagegen in Köln 
eingetroffen und von dem ruſſiſchen Geſandten, Baron von Budberg 
daſelbſt empfangen worden. Morgen wird die hohe Reiſende beſtimmt 
im Schloſſe Sansſouci erwartet. Möglich iſt es, daß durch die ver⸗ 
fpätete Ankunft der Frau Herzogin die Jagd in der Letzlinger Forſt 
aufs Neue verſchoben wird. Die Einladungen ſind indeß bereits geſtern 
an alle hobe Herrſchaſten ergangen, deren Theilnahme an der Hofjagd 
Se. Majeſtät wünſcht. 

Die Frau Großherzogin Mutter von Meckleuburg⸗Schwerin hat 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft und zwar ſpeciell für die Zwecke der 
Alexandra » Stiftung mit 50 Thalern ein Geſchenk gemacht. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſe Stiftung, die mit der gemeinnützigen Baugeſellſchaft aa, 
vereinigt iſt, aber abgeſondert verwaltet wird, ein Werk des Kaiſers 
von Rußland, der zu dieſem Zwecke 1000 Dukaten hergegeben hat. 
Das Kapital derſelben iſt bereits auf 18000 Thlr. angewachſen, wozu 
in den letzten E == dem Geſchenk der Frau Großherzogin, 
etw 2000 r. gekommen ſind. ö 

nad? St. Hedwigskirche ie geſtern der Gemeinde die a 
thronſſation des neuen Fürſtbiſchofs von Breslau mitgetheilt und die 
von demſelben bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede vorgeleſen. Wie 
bekannt, ficht unsere kacholiſche Bevölkerung unter dem Füriſc 
von Breslau. — An gut unterrichteter Stelle wird der Vorgang bei 
Calafat betätigt. Die Vorpoſten waren aneinander gerathen, hatten 
einige Schüſſe gewechſelt, und ſich dann zurückgezogen. Verluſte ſol⸗ 
len weder die Türken noch die Ruſſen zu beklagen Fat 

i „ u. Wien.) 

— Die „Spenerſche Ztg.“ ſchreibt: „In gelce der hohen Ge⸗ 
treidepreiſe hatten bie hieſigen Weißbierbrauer den Preis der Tonne 
Bier von 4 Nihlr. auf 5 Rthlr. erhöht. Da jedoch die Potsdamer 
Weiß bierbrauer das Bier für denſelben Preis hierher ſenden wollten 
o haben die hieſigen, durch dieſe Konkurrenz bewogen, ſich nicht nur 

enöthigt geſehen, wieder auf den alten Preis zurüctzugehen ſondern 
ihn ſogar noch um Sgr. niedriger zu ſtellen. 4 
Bei Gelegenheit der Grundſteinlegung für die neuen Berli⸗ 
ner Waſſerwerke giebt die Voſſ. Zig. folgende Notizen über die 
bisherige Wirkſamkeit der Herren, denen die Ausführung dieſer großen 
Unternehmung anvertraut iſt: Die Laufbahn des Sir Charles For iſt 
feit einer Reihe von Jahren auf das engſte verknüpft mit der glücklichen 


— 


Depeſche des Staats: Anzeigers. | 


Entwickelung verſchiedener Eiſenbahn-Syſteme, der Erbauung mehrerer 
rieſenbafter Brücken und anderer techniſcher Werke, unter welchen der Sry. 
ſtall⸗Palaſt allein hinreichend ift, feinen Namen auf die Nachwelt zu brin⸗ 
gen. Dem zweiten, welcher für den Bau der Waſſerwerke gewonnen 
iſt, Mr. Crampton verdanken wir die wichtigſten Verbeſſerungen bei 
der Konftruftion von Lokomotiven und anderen Maſchinen, die hinſicht⸗ 
lich ihrer Combination auf die Schnelligkeit und Sicherheit der Be⸗ 
wegung von Einfluß geworden find und den ſchnelleren und engeren 
Verkehr der verſchiedenen Nationen Europa’ erleichtern. Für dieſe 
Beſtrebungen wurde demſelben bei der Londoner Juduſtrie⸗Ausſtellung 
im Jahre 1851 die goldene Medaille zuerkannt, die einzige, welche da⸗ 
mals in dieſem Fache zu Vertheilung kam. Mr. Crampton war es 
ferner, der, wiſſenſchaftlichen Autoritäten entgegentretend, die Mögliche 
keit des fubmarinen Telegraphen mit Entjbiedenheit verfocht und 
durch Einſenken des erſten Telegraphen zwiſchen Dover und Calais ein 
Werk herſtellte, deſſen Wohlthaten ganz Europa empfindet. Männer, 


die ſolche Namen einzuſetzen haben, bürgen uns für die glückliche 


Durchführung des Unternehmens, deſſen Grundſtein eine ſilberne Platte 
mit folgender Junſchrift erhalten wird: N 
Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen, befahl im Jahre 
1852, im dreizehnten ſeiner Regierung, mit Sir Charles For und Tho⸗ 
mas Ruſſel Crampton einen Kontrakt abzuſchließen, in welchem ſich 
die Genannten verbindlich machen, die Stadt Berlin mit fließendem 
Waſſer zu verſehen, fo daß für die Reinlichkeit in den Straßen geſorgt, 
den Haushaltungen ein brauchbares Waſſer zugeführt, auf verſchiede⸗ 
nen Plätzen der Stadt fließende Brunnen errichtet, das zum Löſchen 
nöthige Waſſer bei einem Brande in Waſſerſtändern bereit gehalten 
und der Geſundheitszuſtand und die Behaglichkeit der Einwohner ge⸗ 
fordert werde. Dieſet Vertrag iſt unter dem 14. Dezember 1852 ab⸗ 
geſchloſſen, und der Polizei-Präſident von Berlin, Karl Ludwig Fried⸗ 
rich von Hinckeldey, welcher die Unterhandlungen gefübtt hat, zum 
Staats Commiſſarius bei dieſem Werke Allerhöchſt ernannt worden. 
Hierauf haben die Unternehmer in der Nähe des Stralauer Thores 
ein Grundſtück erworben, um die erforderlichen Gebäude zu errichten, 
in welche das der Spree entnommene Waſſer vermittels eines Tunnels 
geführt, durch vier Filtrirketten gereinigt und ſodann in einem Reſer⸗ 
voir geſammelt werden ſoll. Dampfmaſchinen werden die Pumpen in 
Bewegung ſetzen und das Waſſer heben. Möge das Werk, dem Wil⸗ 
len Sr. Majeſtät entſprechend, und zum Segen der Einwohner, zur 
Ehre der Unternehmer und ohne Unfall für die, ſo daran arbeiten, 
glücklich zu Ende geführt werden! Gott ſegne den König, die Königin, 
aa brend das Dampfboot König u 17. Oktober Mitta 8 
grade im Begriff war, von Coblenz abzufahren, eilte auf daſſelbe 
ſpornſtreichs noch ein Engländer, und als es mitten im Rheine mit 
voller Kraft fuhr, ſtürzte ſich derſelbe in vollem Anzuge, den Hut auf 
dem Kopfe, hoch vom Dampfboote in den Strom. Ein lauter Schrei 
des Entſetzens ertönte von allen Seiten; man eilte nach Nachen, um 
nachzufahren; doch der ſchwimmende Sohn Albions winkte mit der 
Hand, man möge nur ruhig da bleiben, ſtieg wohlbehalten in Ehren⸗ 
breitenſtein an's Land und lief von da triefend und begleitet von einer 
zahlreichen Jugend nach Coblenz, um im Gaſthofe alsbald wieder 
trockene Kleider anzulegen. Er wollte nämlich mit ſeiner Familie per 
Dampfboot abreiſen, hatte ſich ein wenig verſpatet, während die Fa⸗ 
milie vorausgegangen war, und glaubte, das in der Abfahrt begriffene 
Dampfboot ſei dasjenige, womit er abreiſen werde, weshalb er, ohne 
ſich umzuſeben, auf daſſelbe eilte. Auf dem Boote erfuhr er ſeinen 
Irrthum und ſah jetzt auch ſeine Familie noch ruhig am Ufer ſtehen. 
Done ſich alſo weiter zu befinnen, ſprang er ins Waſſer, um nicht eine 
Strecke weit mitreiſen zu müſſen. 
Magdeburg, den 22. Oktober. Heute Nachmittag um 5 Uhr 
35 Minuten traf der König unter dem Donner der Geige und dem 
Läuten der Glocken mit einem Grtraguge von Halle bier Kin. Ju ſei⸗ 
; a der Flügeladjutant v. Hiller und Leib⸗ 
ner Begleitung befanden ſich 5 8 
arzt Dr. Grimm. Die Prinzen von Preußen Karl und Albrecht wer⸗ 
den heute Nacht mit dem Schnellzuge von Berlin kommend bier erwartet. 
Der König begab ſich zu Fuß bei ſchon einbrechender Dunkelheit und 
Illumination durch die Reihen der im Spalier aufgeſtellten Schützen. 
dereine in das Palais des Fürſten Radziwill. Hiernächſt folgte der 
beinahe zwei Stunden dauernde Vorbeimarſch der Gewerke und Ver⸗ 
eine, zu welchem ſich zahlreiche Theilnehmer auch aus der Provinz 
eingefunden hatten. Dann fand die Vorſtellung der Civil- und Mi— 
litärbehorden ſtatt und endlich rauſchte ein Zapfenſtreich durch die 
Straßen, bis ein dem König dargebrachtes Ständchen die Feierlichkei⸗ 
ten ſchloß. Die Stadt war ſeſtlich geſchmückt, friſches, aus den ſtädti⸗ 
ſchen Forſten geliefertes Laub, Blumen u. ſ. w. zierten die Häuſer, 
Ehrenpforten mit Waffendekorationen u. ſ. w. ſtrahlten in der pracht- 
vollen Illumination, welche in der ganzen Stadt veranſtaltet war und 
zu vielen Transparenten und anderen Ausſchmückungen Veranlaſſung 
gegeben hatte. (Magdeb. Ztg.) 
Trier, den 17. Oktober. Privatnachrichten aus Belgien ſetzen 
uns in den Stand, gewiſſe Gerüchte mitzutheilen, welche in jenem 
Lande circuliren und die harmloſe öffeutliche Stimmung in jüngſter 
Zeit ſehr getrübt haben. Wohloverſtanden, wir ſprechen von Gerüchten, 
nicht von Thatſachen; aber der Leſer wird begreifen, wie ſchon die 
Gerüchte dort von großer Bedeutung find, wo die ungetruͤbteſte Harz 
monie in politiſchen Dingen bisher obwaltete. Zuerſt heißt es, der 
König Leopold wolle zu Gunſten des Herzogs von Brabant 
abdanken. Sodann, es ſtehe eine große Modifikation des Mi⸗ 
niſteriums nach rechts hin bevor Als die ausſcheidenden Porte⸗ 
ſeuilleträger werden hartnäckig Herr von Bronkere und der General 
Anoul, Auswärtiges und Krieg, enannt. Herr Piercot und Herr 
Faider werden als ſolche genannt, die bleiben, und um die ſich die neue 
Bildung anſetzen ſolle. Endlich heißt es, der Preßfreiheit drohe eine 
ernſtliche Gefahr, ja noch mehr, bie Verfaſſung ſelbſt ſehe einer 
Modifikation entgegen. Was das letztere anbetrifft, ſo wäre die Ver⸗ 
faſſung ſchon durch Antaſtung der Preßfreiheit verlegt. Die Conſtitu⸗ 
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tion kann nur durch einen Nationalcongreß modificirt werden; wenn 
alſo die gewöhnliche Legislatur die Preßfreiheit wirklich maßregelt, fü 
wäre das ein Bruch des Grundvertrags, den die Nation mit ſich ſelbſt 
abgeſchloſſen hat. Andere ſagen, die Preſſe ſolle blos wieder mit dem 
Stempel beglückt werden, von dem ſie das Jahr 1848 befreite. Nicht 
minder iſt die Rede von Wiedereinführung des Höheren Cenſus, der 
im Jahre 1818 auf die Hälfte herabgefegt wurde. Die Folge muß 
lehren, wie viel oder wie wenig an dieſen Reden iſt; aber die Luft, die 
über Belgien herweht, iſt nicht die beſte, und der ſüdliche Nachbar 
findet in der Beeinträchtigung der innern Freiheit leider willfährige 
Bundesgenoſſen an der Partei, welcher die freie Unterſuchung politiſch 
wie religiös zum Dorn im Auge geworden iſt. (N. Tr. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, den 21. Oktober. Von einer Seite, die wir für vollkom⸗ 
men gut unterrichtet halten müſſen, geht uns die Mittheilung zu, daß 
die (auch von der Breslauer Zeitung verbreitete) Nachricht, es ſei in 
der Nähe von Ruſtſchuck durch die Türken auf die Ruſſen gefeuert wor⸗ 
den, wobei ein ruſſiſcher Stabsoffizier am Platze geblieben, ganz irrig 
iſt. Fürſt Gortſchakoff hat ſeit vier Wochen das Hauptquartier nicht 
verlaſſen und kennt die Tiefe der Donau ſchon ſeit dem J. 1829 ſehr 
genau, fo daß eine Sondirung des Stromes in dieſem Augenblick nir⸗ 
gens mehr ſtattgefunden hat. 

— Das Abendblatt des Wanderer ſagt darüber: „Das Fremden⸗ 
blatt iſt fo glücklich, die Nachricht von dem „erſten Kauonenſchuß“ au 
der untern Donau melden zu können. Der Paſcha von Ruſtſchuck 
ließ nämlich einen ruſſ. Major zuſammenknallen, als dieſer mit meh⸗ 
reren Offizieren bei Oltenizza (zehn! Meilen von den Feſtungswällen 
Ruſtſchucks) die Tiefe der Donau unterſuchte. Führwahr! ein Meiſter⸗ 
ſchuß!“ Und dieſes nämliche Fremdenblatt, dieſer Uhu aller Spott⸗ 
vögel Wiens, ſagt uns nach, daß wir, „feine Correſpondenzen“ wört⸗ 
lich abdrucken, während wir uns Tag für Tag über die Hauptquelle 
derſelben, die Breslauer Zeitung, luſtig machen! Sollte aber nach 
alle dem noch Jemand durch den Glauben an die Möglichkeit dieſer 
intereſſanten Nachricht ſich in Augſt verſetzt fühlen, ſo können wir ver⸗ 
ſichern, daß nach Erkundigungen, welche bei der hieſigen kaiſerlich⸗xuſ⸗ 
ſiſchen Geſandſchaft eingeholt wurden, daſelbſt keine Beſtätigung die⸗ 
ſer Nachricht eingetroffen iſt. (S. dagegen d. Berlin. Corresp.) 

— Welch großen Werth die Pforte auf die Erhaltung der Freund⸗ 
ſchaft Oeſterreichs legt, dürfte zum Theil aus dem Umſtande zu ent⸗ 
nehmen ſein, daß der türkiſche Botſchafter, Hr. Arif-Effendi, eigens 
beauftragt wurde, in Wien die Er eben, daß in allen 
Theilen und Städten des kürkiſe orkehrungen getroffen 
worden ſeien, um beim Ausbruch des Krieges die unter öſterr. Schutz 


Arif⸗Effendi aviſirt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird im Laufe des morgigen Tages 
erwartet. — Die nunmehr bald eintretende Wirkſamkeit des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages hat unter den hieſigen größeren In⸗ 
duſtriellen große Thätigkeit hervorgerufen. Viele haben Reiſen durch 
Deutſchland gemacht, um ſich von dem Zuſtande der Induſtrie ſelbſt 
zu überzeugen; andere beſuchten zu dieſem Zweck die größeren Märkte 
u dergl. Auch haben einige Fabrikauten brauchbare Werkführer und 
Arbeiter in den induſtriellen Orten Deutſchlands engagirt. — Der k 
Perſiſche Cavallerie-Inſtruktions⸗Offizier Herr J. v. Neming iſt geſter 8 
nach Galacz abgereiſt, um ſich von dort nach Perſien zu beheben, Wie 
verlautet iſt die Nachricht des „Journ. de Conſtanutinople“, daß Per⸗ 
ſien mit der Türkei ein Schutz- und Trutzbündniß gegen Rußland ge⸗ 
ſchloſſen habe, rein aus der Luft gegriffen und wird im Gegentheil an 
der Weſtgrenze Perſieus ein ſtarkes Armeecorps gegen die Türkei vor⸗ 
läufig zur Beobachtung zuſammengezogen. 

— Fur die in Ausſicht geſtellte Organiſation des Handelsmini⸗ 
ſteriums iſt, wie uns glaubwürdig mitgetheilt wird, das Wichtigſte 
daß die jetzt beſtehenden drei Sectionen anders geordnet werden. Damit 
ſollen auch die Benennungen: Section für Handel und Gewerbe weg⸗ 
fallen. Nach den Anträgen, die gemacht wurden, ſollten die drei See⸗ 
tionen in zwei zuſammengezogen und dieſe blos als erſte und zweite 
Section ohne andere Bezeichnung unterſchieden werden. Vereinfachung 
der Geſchaͤfte und Erſparung leiteten bei dieſen Anträgen, die höherer 
Seits unverändert angenommen worden fein ſollen. (Schleſ. Z.) 

Krakau, den 20. Oktober. Eine merkwürdige Erſcheinung iſt 
die jetzige Auswanderung vieler hieſiger und anderer Poluiſchen 
Juden nach Amerika. Sie gehen mit und ohne Geldmittel, Päſſe 
jc. davon. Vergebens räth man dieſen Leuten von ihrem Vorhaben 
ab. Hunderte haben die Gegend bereits verlaſſen ee 9915 
im Begriff ihnen zu folgen. rz. Ztg. 

* n Frankreich. 0 

Paris, den 21. Oktober. Der Kaiſer wird heute Abends von 
Gompiegne zurückerwartet. Schon um 5 Uhr waren die Boulevards 
mit dichten Volksmaſſen bedeckt, welche feiner Ankunft entgegen harr⸗ 
ten (s. tel. D.). Aus verſchiedenen Umſtänden will man folgern, daß die 
Kaiferin wieder guter Hoffnung ſei — Ein dahier zuſammengetretenes 
Comitee von 50 Mitgliedern, deſſen Ehren⸗Präſident Dupont (de 
I' Eure) und deſſen Präſident der Präſident der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften iſt, hat eine Subſeription eröffnet, um Arago ein Denkmal u 
errichten. — In der Provinz ſcheinen eben viele Perſonen ei 2 
worden zu fein. Zu Epernay wurden zwei an blich Fr nin 
Rollin's verhaftet, welche ſocialiſtiſch zen eee 

3 iſche Schriften bei fich führten. 

Zu Grey (obere Saone fand man dieſer Tage an den Mauern aufs 
rühreriſche Proklamatiouen angeſchlagen 75 Thor der Unter⸗Prä⸗ 
fektur war mit denſelben ganz 8 2 Im Guronde⸗ Departement 
find wieder fünf Wirthshaͤuſer geſchloſſen worden. Drei davon befan⸗ 
den ſich in Bordeaux und ſollen der Sitz der ſocialiſtiſchen Propaganda 
des Departements geweſen ſein. 

Das Pays veröffentlicht aus Anlaß der dem Czaaren zuge⸗ 
ſchriebenen Aeußerung, der Krieg werde ein Vertilgungskrieg ſein, 


. W rr 


einen Artifel, der deutlich auf die paſſtve Rolle hinweist, welche Frank⸗ 
reich und England gegenwärtig bei dem Conflikte zwiſchen den Ruſſi⸗ 
ſchen und den Türkiſchen Truppen zu bewahren gedenken. Das Pays 
wiederholt, daß ein Kampf jetzt, nach der Kriegserklarung der Pforte, 
unvermeidlich ſei, indem Rußland nicht mehr zurückweichen könne; es 
glaubt aber, daß der Czaar ſelbſt die Nothwendigkeit beklage, zu wel⸗ 
cher ihn die nur durch ihn verſchuldete Lage dränge. Es frage ſich nun, 
welchen Charakter der unausbleibliche Kampf haben werde, und was 
für Folgen er haben könne. Daß der Czaar einen Vertilgungskrieg 
beabſichtige, glaubt das Pays nicht, weil er wiſſe, welche hochwich⸗ 
tige Europaiſche Intereſſen an das Fortbeſtehen des Türkiſchen Rei⸗ 
ches geknüpft feien. Fur jetzt zwar laſſe Europa den beiden Gegnern 
freies Feld und ſtelle feine friedliche Vermittelung ein; aber es ſei ent⸗ 
ſchloſſen, von Neuem zur Hemmung unnützen Blutvergießens dazwi⸗ 
ſchen zu treten, ſobald der Kampf ein Weilchen gedauert haben werde. 
Jedenfalls dürfe man verſichert ſein, daß, ſo lange die Flotten Frank⸗ 
reichs und Englands bei Konſtantinopel liegen, die Tuͤrkei keine Ge⸗ 
fahr laufe, eine Ruſſiſche Provinz zu werden. Rußland wiſſe recht 
gut, daß es nicht mehr bloß Frankreich und England, ſondern das 
geſammte, im Intereſſe ſeines bedrohten Gleichgewichts gefährdete Eu⸗ 
ropa gegen ſich haben werde, ſobald es im Ernſte das Vorhaben kund 
gebe, ſich der Turkei zu bemächtigen und die muſelmänniſchen Bevol⸗ 
kerungen daraus zu vertreiben. Die Ruſſiſche Politik ſei aber zu klug, 
um bei dieſem unfeligen Kampfe das Intereſſe von ganz Europa gegen 
ſich ins Spiel zu bringen, und der Czaar werde gewiß den Augenblick 
willkommen heißen, wo neue Vorſchläge ihm geſtatten würden, ſich 
mit Anſtand zurückzuziehen. 

— Das Ereigniß des Tages bildete auf der heutigen Börſe die 
Beſchlagnahme der Independance Belge; denn man wollte wiſſen, 
dieſes Blatt enthalte das Manifeſt des Kaiſers von Rußland, in wel⸗ 
chem derſelbe eine gegen die weſtlichen Mächte ſehr feindliche Sprache 
führte. In Folge dieſer Nachricht ſank die 3proc. Rente auf 71 Fr. 
90 C.; fie iſt indeſſen irrig. Die Independanee iſt ſaiſirt wegen des 
Berichtes über die hieſigen Verhaftungen. In den Departements ſind 
neue Verhaftungen vorgenommen, doch hört man auch von Perſonen, 
die wieder freigelaſſen worden find. Bei Herrn Rocher, Verwalter der 
Orleans ' ſchen Güter, und bei Herrn Regnier, früher Lehrer der Kin⸗ 
der Ludwig Philipps, haben Hausſuchungen Statt gefunden. — 
Ein Brief aus der Beſiea-Bai vom 7. Okt. meldet, daß an jenem 
Tage auf Verlangen des Sultans vier Franzoſiſche Schiffe nach Konz 
ſtantinopel abgingen. Unter den Franzoſen herrſchte der Glaube, daß 
die Flotte am nächſten Tage nach Konſtantinopel auslaufen werde und 
daß die vier Schiffe nur den Vortrab bildeten. — Der Preußiſche Ge⸗ 
ſandte ift nebſt feiner Gemahlin heute, nach einem fünftägigen Aufent⸗ 
halt im Schloſſe Compiégne hieher zurückgekehrt. 

ene Die Patrie veröffentlicht heute eine „mitgetheilte“ Note über 

die Oeſterreichiſchen Truppenentlaſſungen, in welcher ſie auseinander 
— 3 — eee in Wirklichkeit gar nichts 
zeuten habe, in fo fern die Oeſterreichiſche Negier ejeni⸗ 

gen Leute beurlaube, welche fie Zu 11 1115 — 
120 000 e bleiben der Regierung vier Klaſſen von je 
en nr ann zur Verfügung, was im Ganzen 480,000 Mann 
zöſiſchen Blätter die Bedeutung der Oeſterreichiſchen Armee Reduktion 
herabzuſetzen ſuchen, hat ihren Grund in einer ſehr beſtimmt gehalte⸗ 
Note des Franzöſiſchen Kabinets, in welcher die Frage aufgeworfen 
iſt, welche Rolle Oeſterreich ſpielen werde, falls die Türken von den 


Dieſe Halsſtarrigkeit, mit welcher die halbamlichen Frau⸗ 


Ruſſen geſchlagen werden. Die Franzöſiſche Regierung wartet noch 


immer auf die Antwort. 
Großbritannien und Irland. 


London, den 21. Oktober. Da die loyalen Anglo Cingaleſen 
den Wunſch ausgeſprochen, das Bildniß Ihrer Majeſtät der Königin 
Victoria in ihrem Gerichtshofe hangen zu ſehen, ſo iſt von Winter⸗ 
halter's Gemälde eine gelungene Copie beſorgt worden, die, in dieſen 
Tagen nach Ceylon eingeſwifft werden wird. Um den Eindruck zu 
erhöhen, hat der Hof dazu einen Rahmen von 13 Fuß Höhe und 9 
Fuß Breite machen laflen, der außerordentlich rococe iſt, aber viel- 
leicht gerade deshalb das Gemüth der Ceyloner Eingebornen mit Ehr: 
urcht erfüllen dürfte. Auf beiden Seiten des Rahmens erheben ſich 
ſchön geſchnitzte ſchlanke Palmbäume, an deren Fuß zwei Elephanten 
liegen. — Eines der erſten Experimente, die mit dem neuen Palmer⸗ 
ſtol'ſchen Straf⸗Syſtem angeſtellt wurden, iſt ſehr kläglich abgelau⸗ 
fen. Ein Sträfling wurde aus dem Gefängniß in Portsmouth mit 
einem ſogenannten Freipaß entloſſen, und da er in Plymouth Ausſicht 
auf Beſchäftigung hatte, ſollte ihn ein Gefangenwärter an Bord des 
Dampfers begleiten. Die Reiſekoſten wurden ihm in die Hand ge⸗ 
drückt, und fröhlich nahm er Abſchied. Am nächſten Morgen fand 
man den Sträfling und ſeinen Begleiter in einem Wirthshauſe in 
Portsmouth in einem Zuſtande völliger Unzurechnungsfähigkeit liegen. 
Sie hatten das Reiſegeld gemeinſchaftlich vertrunken. Der Gefangen⸗ 
wärter erhielt augenblicklich feine Entlaſſung, und der Sträfling ver⸗ 
lor die kaum gewonnene Freiheit, um ſeine volle Strafzeit abzubüßen. 
Der Katzenjammer läßt ſich denken. 5 

— Die Verordnung, welche die Grundbeſig⸗Verhaͤltniſſe der 
Juden in Oeſterreich auf den vormärzlichen Standpunkt zurück⸗ 
führt, iſt von Daily News in mehreren unüberſesbaren Leitartikeln 
beſprochen worden. Heut verſichert dieſes Blatt, daß auf der Londo⸗ 
ner Börſe in den letzten Tagen eine Verabredung jüdiſcher Capitaliſten 
in England, Holland, Frankreich erwähnt worden ſei, ſich künftig al⸗ 
ler Geſchäfte in Oeſterreichiſchen Papieren zu enthalten. Baron Roth⸗ 
ſchild werde hoffentlich dem Bunde beitreten, den es leicht werden müſſe 
Oeſterreich, wenigſtens in finanzieller Beziehung, zu „cobdeniſfiziren“ 
(b. h. zu zerknittern). Auch die Times erwähnt in ihrem City-Arti⸗ 
tel das Projekt und ſagt: „Ob es zur Ausführung kommen wird, iſt 
bebte aber alles, was dazu dienen kann, die fortwährende Er⸗ 
muß de Aiſereichiſcher Anlehen in England unmoͤglich zu machen, 

zuß als eim der Nation erwieſener guter Dieuſt willkommen fein.“ 


Semi den 18, Oktober. Man meldet dem „Frankfurter 
Regierung, unterſttt og Es geht das Gerücht, daß die Engliſche 
fihtige, Helgoland Pannen reichſten Engliſchen Privaten, beab⸗ 
lar werde. Es ſoll daſelofk ua: feftigen, daß es ein zweites Gibral⸗ 
mig genug iſt, mehrere Hundert afen geſchaffen werden, der gerält- 
fleine Kri egsſlotte, die dort ſtatte iet ſobrteiſchiffe und außerdem eine 
zie Kosten zu diefen großartigen Bananen soll, zu faſſen. () Die 
= 000 Pfund Sterling veranſchlagt 2 vorläufig auf circa 
2 5 und ausgeführt ſein. Ues Kane und Zeichnun⸗ 
nicht ae den und ſchon vor 1848 beim Englischen Gone ee 
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Rußland und Polen. 

Petersburg, den 11. Oktober. Die Kunde von den kriegeri⸗ 
ſchen Beſchluſſe des Divaus hat hier einen alarmirenden Eindruck 
nicht verfehlt; der Charakter des Czaaren iſt nicht von der Art, daß 
er im Augenblick nachgäbe, wo ihm der Fehdehandſchuh hingeworfen 
wird, zumal hinter dem bisherigen Benehmen der Pforte man immer 
noch Englands „haͤndelfördernde Ohrenbläſerei“ (dies iſt der hier be⸗ 
liebte Ausdruck) erblicken will. Hier ſcheint ſonach aller Welt der 
Krieg unvermeidlich. Man ſieht einem desfallſigen Maniſeſte des 
Czaaren entgegen. Es wird darin der heilige Krieg für das Doppel⸗ 
kreuz angekündigt werden, den der Halbmond erzwingt, indem er den 
rechtgläubigen Bekennern des Herrn nicht gerecht werden will. Hier 
im Norden iſt die Armee und die Bureaukratie ſelbſtredend für den 
Krieg; dagegen lauten die aus dem Süden eintreffenden Berichte 
ganz anders, als man vermuthete. In Folge der Truppenbewegun⸗ 
gen und der Verkebrsſtockung'iſt die Stimmung fo niedergedrückt, daß 
der Kriegs⸗Enthuſtasmus gar nicht, wie man gehoſſt hatte, trotz al— 
ler Gedichte und offiziellen Anregungen zum Durchbruch kommen 
will. Von Moskan ſüdwärts erſcheint nur der Soldat, der Lieferant 
und alles, was damit zuſammenhängt, dem Kriege geneigt, ſouſt Nie⸗ 
mand. Die Ruſſenfreundlichen Berichte fremder Blätter, welche hier 
zugelaſſen werden, erſchöpfen ſich jetzt zum Ergötzen ſelbſt der verſtock⸗ 
teften Ruſſen in ben übertriebenſten Phraſen zu Gunſten Rußlands 
um ſich ferner der Gunſt des Zutrittes hier erfreuen zu dürfen. Was 
von den Berichten folcher Blätter zu halten iſt, wird Jeder ſelbſt ein⸗ 
ſehen; nur mit Außerfter Vorſicht find dieſelben aufzunehmen. Die 
Kriegsrüſtungen find in letzter Zeit auf ſehr umfaſſendem Fuße ge⸗ 
trieben worden. Das abgeſonderte Kaukaſiſche Corps von 70,000 
Mann, welches bekanntlich zur Armee für Lokalzwecke zäblt, iſt bis 
jetzt durch reguläre Truppen nicht, wohl aber durch zahlreich aufge⸗ 
botene Koſaken verſtärkt worden. Es heißt, vom Kanukaſus ſollen 
Dechaments in bedeutender Zahl gegen die Türkiſch⸗Aſiatiſchen Grän⸗ 
zen marſchiren. 

7 Bon der Polniſchen Grenze, den 10. September. Aus 
Warſchau kommende Reiſende erzählen. wenig die Oriental. Frage 
Betreffendes und ſtimmen darin überein, daß man dort und mehr noch 
in Rußland ſelbſt der feſten Meinung ſei, die Ruſſ. Armee werde in 
den Donaufürfterthümern nur überzointern, die gehörige Streitmacht 
nach und nach an ſich ziehn und zum Frühjahr nach Konſtantinopel 
gehen. Wer dieſe Anſicht nicht theilt und dies nicht als eine vollſtän⸗ 
dig abgemachte Sache auſehen will, wird als Autiruſſe betrachtet. — 
Uebrigens iſt jenſeits der Grenze — wie überhaupt jede Aeußerung 
über Politik, — namentlich jede Auslaſſung über die Türkiſche Ange⸗ 
legenheit und die Türkei ſtrenge verboten, was indeß nicht hindert, pri⸗ 
vatim deſto mehr darüber zu ſprechen. 

a Dänemark. 

Ju der am 17. Oktober gehaltenen Sitzung der Bürger ⸗Reprä⸗ 
ſentation von Kopenhagen wurde die Aufnahme einer neuen An⸗ 
leihe von 100,000 Rbthtr. zur Deckung der durch die Cholexa-Epide⸗ 
mie verurſachten Ausgaben beſchloſſen. 

Spanien. 
Madrid, den 10. Dftober. Kraft eines Rundſchreibeus des 
Premierminiſters find die Juſtizbehörden augewieſen, alle Journale 
wegen Nachdrucks zu verfolgen, welche ohne Exlaubniß des Heraus- 
gebers eines anderen Journals ſeine Artikel nachdrucken. 

Madrid, den 14. Oktober. Der nene Preußiſche Geſandte, 
Graf v. Galen, iſt von der Königin in einer Privat-Audienz empfau⸗ 
gen worden. Die Königin antwortete dem Grafen auf ſeine Aurede: 

Ich empfange, Graf, mit beſonderer Befriedigung die Briefe 
Ihres erhabenen Souverains, die Sie als außerordentlichen Abge⸗ 
fandten und bevollmächtigten Miniſter an meinem Hofe beglaubigen. 
Es iſt ſehr angenehm für mich, zu hören, daß Sie mir die Verſiche⸗ 
rung der aufrichtigen Freundſchaft Ihres erhabenen Souverains für 
meine Perſon geben und zugleich das lebhafte Intereſſe ausdrücken, 
das er au der loyalen Spaniſchen Nation nimmt, und Ich verſichere 
Ihnen mit großer Freude, daß die Gefühle, die mich für einen ſo 
würdigen Souverain und für die edle Nation beſeelen, deren Geſchicke 
er mit ſo vieler Weisheit lenkt, nicht weniger freundlich ſind. Sie 
dürfen verſichert fein, Graf, daß Ihnen an meinem Hofe der freund⸗ 
liche Empfang werden wird, der Ihnen gebührt, und alle Erleichte⸗ 
rungen, welche in der Macht meiner Regierung ſtehen, um Ihre ehren- 
volle Miſſion zu erfüllen. 

ermiſchtes. 

Ein Darlehns-Geſuch eigener Art finden wir in den „Fl. Bl.“ 
Da ſagt ein Maler, der mehr Geld von Nöthen, als vorräthig hat, 
zu einem leibhaftigen Geldſack: „Herr Banquier, möchten Sie mir 
nicht einen Haufen Dukaten zum Malen leihen? Ich male eben einen 
Wucherer und würde das Gold nur auf einige Wochen als Studie 
(sie) benutzen.“ 


Locales ꝛc. 

* Poſen, den 25, Oktober. Ein hieſiger Kaufmann iſt kürz⸗ 
lich gerichtlich zu 20 Rthlr. Geldbuße verurtheilt worden, weil ihm 
nachgewieſen wurde, daß er ein falſches 10 Sgr.⸗Stück, welches er im 
Geſchäftsverkehr eingenommen hatte, obſchon er es als falſch erkannt, 
mit anderem Gelde wieder auszugeben verſucht hatte. Nach $- 123. 
des Strafrechts kann die Strafe in ſolchen Fällen ſogar bis zu 100 
Rehlr. Geldbuße oder dreimonatlichem Gefängniß ſteigen, was den⸗ 
jenigen zur Warnung dienen kaun, welche es für eine entſchuldbare 
Handlung halten möchten, ein ſalſches Geldſtück, mit dem fie ſelbſt 
getäuſcht wurden, weiter auszugeben ſtatt es der Polizei-Behörde 
abzuliefern, und dieſer zur Ermittelung der urſprünglichen Verbreiter 
ſolcher falſchen Münzen behülflich zu ſein. Es würde daun öfter als 
bisher gelingen, den Muͤnzfälſchern auf die Spur zu kommen und 
dieſen ihr betrügliches Handwerk zu legen. Dieſelben verſuchen ſich 
beſonders an den 10 Sgr.⸗Stücken öfters auch an Ihaler- und an 5 
Sgr.⸗Stücken älteren Gepräges, die ſie in Formen nachgießen und 
äußerlich verſilbern, To daß ſie oft nur bei genauerer Betrachtung als 
falſch zu erkennen find. Ohne die ſo haufige Sorgloſigkeit bei dem 
Empfange ſolcher Münzen würde es den Falſchmünzern und ihren 
Helfershelfern nicht ſo leicht gelingen, ihre falſchen Stücke in Umlauf 
zu bringen, die ſie wohlweislich ſtets nur einzeln und mit anderem 
Gelde vermiſcht, ausgeben. Mancher mag ein falſches Stück aus er⸗ 
ſter Hand, friſch aus der Fabrikſtätte empfangen, während er durch 
das falchen Münzen künſtlich gegebene Anſehen oder die Unbefangen⸗ 
heit des Zahlers getäuſcht ein längſt kurſirendes falſches Stück zu er 
halten glaubt und es als ſolches wieder anzubringen fi gere fal 
ßen berechtigt halt, oder wenn er es ſchon beim Empfauge Die Ders 
erkennt, wohl auch dem Betrüger zurückgiebt und dabei froh 2 Haben 
Luft von ſich abgewendet und einen wichtigen Blick bewieſen z ‚ 


demſelben höflich fein Bedauern ausdrückt und wegen der ihm verur⸗ 
fachten Verlegenheit um Entſchuldigung bittet. N 

ofen, den 24. Oktober. Heute fand auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe die Beerdigung der 1 unſeres Theater-Kapellmeiſters 
Schöneck ſtatt. Die Herten Muſiker des 6. und 11. Regiments be⸗ 
gleiteten die Leiche unter erhebender Inſtrumentalmuſik, aus freundli⸗ 
cher Anerkennung für unſeren wackern Opern⸗Dirigenten, zur letzten 
Ruheſtätte. Die Herren, unſeres Chorperſonals, denen ſich die 
Herren Solofänger Koch und Joost ehrenhafterweiſe angeſchloſſen, 
fangen zwei vorzuͤgliche und ſchön ausgeführte Grablieder; Herr Ober⸗ 
Prediger Hertwich hielt die Grabrede. Das geſammte Opernperſo⸗ 
nal und ein zahlreiches, theilnehmendes Publikum bildeten bei der 
würdigen Beſtattung das Trauergeleit. 5 

— Der Kalligraph Becker hat während feines Hiefigen Aufenthalts 
einer großen Anzahl von erwachſenen Perſouen und auch Kindern Un⸗ 
terricht im Schönſchreiben ertheilt. Die erzielten Reſultate ſind oft in 
der kürzeſten Friſt von einigen Wochen ſo überraſchend, daß wir hier 
nur wiederholt den Wunſch ausſprechen konnen, es mögen die kal⸗ 
ligraphiſchen Lehrkurſen des Herrn Becker, deſſen Anfenthalt in Poſen 
nur noch von kurzer Dauer fein wird, bei einem zahlreichen Publikum 
Theilnahme finden. Die uns vorgelegten Proben beweiſen, daß auch 
er * Handſchriften in ganz kurzer Zeit merkliche Beſſerung 
erfahren. 

Poſen, den 25. Ottober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags — 3 Fuß 4 Zoll. N 

— Heute noch ſind uns Berichte über die Feier von Königs Ge⸗ 
burtstag aus Tirſchtiegel und Wongrowiec eingegangen; wes— 
halb ſo ſpät? 

U Pleſchen, den 23. Oktober. Sonntag Abend feierte unſer 
Geſangverein zum erſten Mal feinen Stiftungstag. Nicht 
nur bie Geſangaufführung unter tüchtiger Leitung des Kautors Som⸗ 
mer zeigte, was der Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu 
leiſten im Stande geweſen, ſondern das ganze Feſt bewies, das der 
Verein auch ſeine zweite Aufgabe, die engere Verbindung unſeres ge⸗ 
ſelligen Lebens, mehr und mehr erreichen werde. — Der Schmuck der 
Lyra, den einige Mitglieder trugen, machte die Poſener Feſtgenoſſen 
kenntlich und bekundete zugleich die dankbare Erinnerung derſelben, 
mit der „die Sänger vom Nerr“ die fernen Freunde grüßen, und die 
Auweſenheit lieber Gäfte aus Oſtrowo und Jarocin bewies, daß 
auch unſer Dobrzycer Säugerfeſt im nachbarlichen Zuſammenleben 
der Vereine fortwirkt. Morgen fahren einige Mitglieder von uns zum 
Concert nach Oſtrowo herüber. Wenn nur die Chauſſee erſt fertig 
wäre, der Bau geht aber jetzt ſehr langſam, weil es an Arbeitskräften 
fehlt. 

I © Dftrowo, den 13. September. Wegen ſchlechten Wetters 
fand das Geſangfeſt nicht am 8., ſondern erſt Sonntag den 11. ſtatt, 
und war, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, To zahlreich beſucht, daß 
nicht nur ſammtliche zur Liedertafel gehörenden Familien auweſend 
waren, ſondern gewiß die Hälfte hieſiger Einwohner in den Sandkrug 
gepilgert war. Die Ausführung der programmmaäßigen 12 Piecen — 
von denen die meiſten neu einftudirt waren machte dem Verein alle 
Ehre, und erntete derſelbe lauten Beifall. Den Beſchluß machte ein 
er, far die untehel 

err Thie ‚ nter 4 
Freunde zu ſorgen, doch ſteht der Beſuch mit a: W lin. ealer- 
ſellſchaft nicht im gehörigen Verhaͤltuiß, welche mit auerkennungs⸗ 
werthem Eifer ſpielt. 

Wongrowiec, den 23. Oktober. Die Preiſe der Lebeus⸗ 
mittel find hier zwar hoch, ſehr hoch, indeß dürften ſie auch ihren Cul⸗ 
minatlonspunkt erreicht haben. Eingeerntet ift Gottes Segen; man 
darf nur auf die gefüllten Scheunen und die überall auf den Feldern 
in großer Anzahl vorhandenen Getreideſchober blicken, wie ich ſolche 
auf einer Reiſe von hier nach Bromberg ſelbſt geſehen; und wenn auch 
nicht in Abrede geſtellt werden kann, daß die Kartoffelfäule auch im 
dieſſeitigen Kreiſe un ſich greift, ſo werden doch nach der Anſicht er⸗ 
fahrener Leute die Getreidepreiſe weichen, wenn nur erſt die Saatzeit 
vorüber und der Erdruſch ausſchließlich den Märkten zugeführt wird, 
Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir in Betreff der Kartoffelfäule auf 
ein Mittel aufmerkſam zu machen, welches ein namhafter Ritterguts⸗ 
beſitzer als ein bewährtes anpreiſt. Er empfiehlt nämlich nach dem 
Ausnehmen der Kartoffeln je 25 Scheffel derſelben mit 2 Scheffeln 
gemahlenen Gypſes gut zu vermengen. Selbft ſchon angefaulte Kar⸗ 
toffeln ſollen dadurch verbeſſert, wenigſteus vor dem gänzlichen Ver⸗ 
faulen bewahrt werden. ß a 

Schließlich noch etwas Landwirthſchaftliches. Seit länger denn 
Jahr und Tag friſtet unſer emu 3 
thes Greulich und des Spezial⸗Commiſſarius Kuttner ins Leben 


Derjenigen, denen die Hebung und Förderung ſchaft! 
eſſen Lebensfrage fein ſollte. Um ſo beklagenswerther wäre es, wenn 
nationale Autipathieen den anerkennungswerthen Beſtrebungen zur 
gedeihlichen Entwickelung des materiellen Wohlſtandes unſerer hei⸗ 


zwar den letzten Verſuch“ zur Gründung deſſelben und ladet auf den 
27. d. M. zu recht zahlreicher Ve Wahl ei ie 
ſen mit dem Eröffnen ein, daß die Wahl eines definitiven Vorſtandes, 
der Bericht über den Ausfall der diesjährigen Ernte, ferner der Bericht 
über die Reſultate verſchtedener augeſtellten Verſuche und endlich die 
Einziehung der diesjährigen Beiträge zur Verhandlung kommen. 


Muſiraliſches. 
uns in künftiger Woche ein großer Kunſtgenuß bevor 
indem der Allg. r unter Leitung feines. Duft: 
Direktors, Muhen 11255 100 Persone Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Concert, in N zer ron Perſonen und zwar unſre tüchtigſten 
Helau, een en, veranstaltet. Herr Direktor 

e t 1 N 1 1 1 

Walch enter bercütwilli Ka zuvorkommend zeigt, wird hier⸗ 
zu daß, und zwar mi gſt überlaſſen. Der Ruf, den ſich dieſe 
Conca 675 lit vollem Rechte, erworben, und der Andrang 
zu eue biurel o groß, daß die Räumlichkeit hieſiger Concertſäle ſich 
nicht > h eichend bewieſen, deßhalb wählt der Verein das Theater, 
der aller Hinſicht der Saal der Bühne vorzuziehen iſt. 
Welcher Muſikfreund denkt nicht noch, mit vielem Vergnügen an die 
Aufführn 0 125 K. gung, 

ug des melodiereichen Tongemäldes „eine Nacht auf dem 


Es ſteht 


7 > 2 7 ' . 7 
dere“ von Tſchirch. Von demſelben Componiſten kommt nun in, 


dieſem Concert ein derarti ä 
N | ges größeres Werk „der Sängerkampf“, dra⸗ 
matiſche Cantate für Solo, Chor und Orcheſter zur Aufführung. Ein 


* 


DEREN 


näheres Eingehen in das ſchöne Werk behalten wir uns vor. Ref. war | Grünfutters, das er liefert, beliebt geworden iſt. Bei nicht übertriebe⸗ | 


bei der letzten Probe zugegen 


den Spohr zur Aufführung. 


Literatur · 


Friedrich v. Raumer hat den zweiten Band ſeiner vermiſch⸗ 
ten Schriflen veröffentlicht, dem der Aufſat „Polens Untergang“ 
(gedruckt nach dem Mißlingen des Aufſtandes von 1830) einverleibt 
Friedrich Wilhelm III. in einem 
daß er Raumer's damalige Wahl 
0 1 Gleichzeitig ſah 
ſich der Miniſter v. Kampb durch einen Artikel der „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ zu dem irrigen Glauben, veranlaßt, Raumer hätte einen Paſſus, 

Bekanntmachung der Polen über Friedrich 
Wilhelm II. entnommen war, von dem Könige Friedrich Wilhelm III. 
Schon hatten zwei Miniſterien beſchloſſen, den Verfaſſer 
zur ſiskaliſchen Unterſuchung zu ziehen, als daß Mißverſtändniß ſich 
Bald darauf erhielt v. Raumer von dem nunmehr beſſer 
unterrichteten Könige den Auftrag, eine Darſtellung der Verhältniſſe 
Preußens zu Polen lu den Jahren 1830 — 1832 aus amtlichen Quel⸗ 
denn das Publikum werde ihm als einen unpar⸗ 
Der davon aufäng⸗ 
äter an Raumer, 


iſt. Der Aufſatz war dem Könige 
fo üblen Lichte dargeſtellt worden, da 172 
zum Rektor der Univerſität Berlin nicht beſtätigte. 
der einer öfter gedruckten 
ausgeſagt 


aufklärte. 


len zu entwerfen; 
zeiiſchen aufrichtigen Maune Glauben ſchenken. 


lich nicht unterrichtete Miniſter Ancillon ſchrieb ip r 
er würde Gelegenheit haben, den üblen Eindruck feiner erſten Schrift 
Hierzu erklärte v. Rau⸗ 
mer in ſeiner Antwort ſich gern bereit, ſobald Herr Aneilfon ihm Irr⸗ 
thümer nachweiſe und unbekannte glaubhaufte Quellen vorlege. 
des unterblieb und erſt in London und Paris wurden unſerem Hiſto⸗ 
riker alle Geſaudſchaftsberichte anvertraut, die in der jetzigen Auflage 
(Köln. Ztg) 


zu verwiſchen, Irrthümer zu berichtigen ze. 


der Schrift benutzt ſind. 


und iſt nicht allein von der herrlichen 
Compoſition, die in vielen Städten mit großem Beifall aufgeführt, 
ſondern auch von der Ausführung durchweg befriedigt, und hält es 
für Pflicht das Publikum auf dieſes Concert aufmerkſam zu machen. 
In demſelben kommt auch noch die melodiereiche D-moll Symphonie 


der Anbau dieſes Rieſenmais in 


heerden. 


fange angebaut. 


Bei⸗ 


150 Scheffel pro Mig 


Landwirthſchaftliches. 


Bei dem von Jahr zu Jahr ſteigenden Preis des Grund und 
Bodens müſſen die Landwirthe der Neuzeit alle Aufmerkſamkeit darauf 
verwenden, die Produktions Kraft ihrer Aecker auf das Höchſte zu ſtei⸗ 
gern. Durch Mergel und Moder wird die Bodenmiſchung verbeſſert 
durch Vertiefung der Ackerkrume, künſtliche Düngungsmittel, vermehr⸗ 
ten Futterbau und beſonders durch Entwäſſerung wird fuͤr beſſeres 
und ſicheres Gedeihen der Cultur- Pflanzen und dadurch wieder für 
gleichmäßigere und beſſere Ernährung des Viehes geſorgt. Die aller⸗ 
neueſte Zeit ſcheint es ſich beſonders zur Aufgabe geitellt zu haben, 
neue Gewächſe zum Anbau bei uns ausfindig zu machen, von denen 
ſich beſonders drei Arten als jehr vorzüglich bewährt haben und ſchon 
anfangen, eine nicht unwichtige Rolle in der Laudwirthſchaft zu ſpie⸗ 
len. Dis verbreitetite-biejer Pflanzen, die auch mit einer gene Vor⸗ 
liebe aufgenommen wurde, iſt der Mais, von dem g 
die einſt aus Amerika zu uns herüber gekommen find ( 
und beſten Sorten ſind der Rieſen-Virginia und der wegen der 
Form der Samenkörner ſogenannte Pferdezahn⸗Mais) bei uns 
angebaut werden. Auch in der Provinz Poſen, deren Ackerbau noch 


in vieler Bezie 8 ER * 
vielen Drees Wes Abt unde tende Feld 
wegen der unglaublichen Maſſen eines vou dem 


8 


egen 10 Sorten, 


Mats bedaut, d 
Rindoieh beſonders 
geliebten und die Milchabſonderung bei den Kühen ſehr befördernden 


ſo weit die Erfahrungen reichen, 


ſehr für die großen Vortheile des 


4 Metzen Körner und 14 Ctr. 
mit anhaltendem Untergrunde 9 
Weitere Verfuch 


u verarbeit 


— — nn 
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Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Mittwoch den 26. Oktober. Kein . 
Donnerſtag den 27. Oktober. Mit Vest lin. 

Abonnement. Zum erſten Male 75 8 1 alin. 
Große Oper in 3 Akten Muſit von Spontini. 
Die neue Dekoration des erſten Aktes iſt von 
Herrn Frauke, vom Stadttheater in Leipzig, neu 
engagirtem Dekorationsmaler der hieſigen Bühne. 
Franz Wallner. 
Heute früh 84 Uhr folgte unſer geliebter Vater, 
der Königliche Departements⸗Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungs-Meviſor, Rechnungs⸗Rath Carl A uguſt 
Schwedler, nach unlängſt vollendetem 50. Le⸗ 
bensjahre an einem Nervenſieber nach fünfwöchent⸗ 
licher Krankheit unſerer am S. September d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Mutter in das beſſere Leben nach. 
Ratibor, den 22. Oktober 1853. 
Die hinterbliebenen acht Kinder. 


Fu unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und in 
Pöfen und Bromberg vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von E. S. Mittler: 

Uotizen 


zum 
Veranſchlagen der Eiſenbahnen, 
nebſt Preis⸗Ermittelungen⸗ - 
und einem Anhang: Vergleichende Zuſammenſtel⸗ 
lung der hauptſächlichſten Sber⸗Bauſyſteme bei 
Deutichen Eiſenbahnen. 
Von 4 
Ferdinand Planer, 
x gl. Preuß. Baumeiſter. N 
Mit 4 Kupfertafeln und vielen Holzſchnitten. 
Preis 2 Rthlr. 
Ernst e Korn. 
(Gropius ſche Buch⸗ und Kunsthandlung), 
41 Fh — Nr. 12. 
dl. für Architektur u. . 1 s 
Bi E. S. Mittler in Poſen, Wilpeims 
Platz 16., iſt zu haben: 

J. Thieme: Anleitung zum 
Feldmeſſen und Nivelliren 
für den Defonomen und Bauhandwerker. Ein noth⸗ 
wendiges Haudbuch für alle Diejenigen, welche, 
ohne mathematiſche Vorkenntniſſe zu haben, in kur⸗ 
zer Zeit und mit Anwendung einfacher, billiger 
Werkzeuge die Ausführung aller im gewöhnlichen 


Leben vorkommenden Vermeſſungen und Nivelle⸗ 
ments erlernen wollen. Zum landwirthſchaftlichen 
Gebrauch und zum Unterricht in Gewerbs⸗, Bür⸗ 
ger⸗ und Landſchulen bearbeitet. Mit 8 lithogra⸗ 
phirten Tafeln. Zweite Auflage. 0 
ii Preis: 15 Sgr. 

Bei C. H. Schröder in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen = in eine bei Gebr. Scherk, 
Markt 77., zu haben: 

Ueber die wahren Urſachen 


der 
7 c 
habituellen Leibes⸗Verſtopfung, 
und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe zu beſeitigen. 
Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Königl. Sanitätsrath dc. l 
Vierte mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab⸗ 
handlung über die Cholera reich vermehrte Au flage. 
8. geh. 94 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als wichtigſte Autorität in Unterleibskrank⸗ 
heiten durch feine zahlreichen glücklichen Heilungen, 
die er ſelbſt im Wege der Korreſpondenz erzielt weit⸗ 
hin bekannt, hat für diejenigen, welche an babiu⸗ 
eller Leibesverſtopfung leiden, eine n ichtige 

ö ' überaus wichtig 
und folgenreiche Entdeckung gemacht, die er in Die? 
fer Schrift der Oeffentlichkeit übergiebt. Die Haus⸗ 
pillen, welche hier empfohlen und in einer privile⸗ 
girten Apotheke Berlins angefertigt werden, haben 
iich bereits bei vielen Tauſenden von Perſonen auf 
das Vortrefflichſte bewährt und durch alle Gauen 
Deutſchlands die weiteſte Verbreitung gefunden. 

Dieſe Schrift enthält auch die hutereifanteten 
Aufſchlüſſe über Blähungen und Hämorthoi⸗ 
den, und dieſe ite Auflage iſt noch durch eine wich⸗ 
tige Abhandlung über die Cholera und den Gebrauch 
der Hauspillen während der Herrſchaft derſelben 
bereichert worden. 

ür diejenigen Perſonen, welche ſich bei dem 
Herrn Verſaſſer ſpeciellen Rath erholen wollen, 
iſt ein Schema von Fragen beigegeben, deren aus⸗ 
führliche Beantwortung hinreicht, um die Correſpon⸗ 
denz einzuleiten. 

Die Verhandlungen, welche der Herr Verfaſſer 
über ſeine Entdeckung mit dem Miniſterium für 
Medizinal⸗Angelegenheiten gepflogen hat, ſind in 
der Schrift abgedruckt. 


nen Anforderungen an Güte und Kraft des Bodens erreicht der Mais 
eine Höhe von 10 bis 15 Fuß und liefert pro Mrg. 350 
futter, während durch Klee höchſtens 150 Etr. Gruͤnfutter erzielt wer⸗ 
den. Das große ſchlanke Gewächs mit ſeinen ſaftigen Stielen und 
langen hängenden Blättern hat ein tropiſches Anſehen und würde, 
wenn fein Anbau verbreiteter wäre, den Feldern eine romantiſche, ma⸗ 
lkcriſche Phyſtognomie geben. Leider kommt der Samen der meiſten 
und grade der beten Sorten bei uns nicht zur Reife, ſo daß die Saat 
alljährlich aus Amerika bezogen werden muß, doch iſt die Ausgabe nicht 
ſo bedeutend, da in dieſem Frühjahr der Preis des Samens ſchon bis 
auf 4 Thlr. pro Ctr. ermäßigt war und man nur pro Mrg. etwa 3 Ctr. 
Saat gebraucht. Am ausgedehnteſten wird, ſo viel uns bekannt iſt, 


Der befaunte Beſitzer, Herr Piſtorius, beſtellt damit jährlich 250 
bis 300 Mrg. vorzüglich zu Grünfutter für ſeiue bedeutenden Kuh⸗ 


Die zweite in neuerer Zeit eingeführte und ſchon ziemlich vers 
breitete Pflanze iſt die große Altringham „Mohrrübe, die in ihren 
gelben, rothen und weißen Varietäten aus England und Holland zu 
uns herüber gekommen iſt. Auf leichtem Boden, ſelbſt noch auf ſchlech⸗ 
tem Sand und ohne großen Dünger⸗Aufwand liefert ſie unglaubliche 
Mengen eines guten, geſunden und von allen Thieren ſehr gern ges 
freſſenen Wurzelfutters. Selbſt den Menſchen iſt ſie ein angenehmes 
Nahrungsmittel und als Kartoffel⸗Surrogat von Wichtigkeit, wenn⸗ 
gleich ſie noch weniger Nahrungsſtoff enthält, als dieſe. Auf paſſen⸗ 
dem und mit einiger Sorgfalt zubereitetem Boden iſt 100 Scheffel pro 
Morgen kein ungewöhnlicher Ertrag, während in den letzten Jahren 
ſelten 75 Scheffel Kartoffeln geermdtet find. l 
den, wo die Kartoffel mit Vortheil nicht mehr angebaut wird, erhält 
man von den Altringham-Mohrrüben immer noch einen Ertrag von 
Ju hieſiger Provinz iſt ihr Anbau auch bes 
reits auf mehreren Gütern verſucht und wo denſelben die gehörige 
+ Sorgfalt gewidmet iſt, ſind die g 


Die gelbe Lupine iſt die dritte Cultur-Pflanze deren Anbau erſt 
in neueſter Zeit eingeführt worden iſt. Urſprünglich nur zu Gründün⸗ 
gung auf leichtem Boden empfohlen, zeichnete ſie ſich vor der ſchon 
früher zu demſelben Zwecke vielfach verwendeten weißen Lupine nicht 
nur durch die Produktion einer bei weitem größeren Maſſe aus ſon⸗ 
dern auch dadurch, daß ſie zum Reifen angebaut, auf ſteilem Boden 
eine im Verhältniß zu anderen Früchten reichliche zum Viehfutter mit 
Vortheil zu verwendende Körner Ernte und eine fo Menge Stroh lie⸗ 
fert, wie ſie durch unſere bisher angebauten Kultur⸗Pflauzen ſelbſt auf 
deu beſten Bodenarten nur ſelten erzielt wird. 


ſtrohes und wird beſonders von Schafen ſehr gern gefreſſen. Der An⸗ 
bau dieſer Pflanze iſt noch ziemlich neu, doch haben die bekannteſten 
Landwirthe ihre damit gemachten Erfahrungen veröffentlicht, die alle 
Anbaues der gelben Lupine ſprechen. 
die bekannteſten Z. B. Koppe hat auf ſchlechtem Grundboden pro Morgen 5 Schfl. 
Stroh und Spreu, auf Sandboden 
Schfl. Körner und 213 Ctr. Stroh 
und Spreu gewonnen. Im Maadeburgiſ chen ſind auch mit beſtem 


die Kartoffeln beim Breunerei⸗Betriebe dadurch zu erſetzen ſein würden. 


gr. 8. Geh. 


Ctr. Grün⸗ 


Weißenſee bei Berlin betrieben. 
351 Rt. Gd. p. 


4 


lich beſſer. 


a 5 44 15 333 An: 98 12 5 p. 
Uleberhaupt findet man den Mais in jener Gegend faſt auf e ede, Pi Ae t. Gd., p. Dez.⸗Jan. 331 Rt. 
allen Gütern die Milch in größerem Maße Br., 331 Mt. Gd. p. Frühlahr 33} a 34 Mt. bez. u. Or. 324 Mt, Gr 


Handels ⸗ Berichte. 


Bind. Jötg Sb tt. 5. Oleg Yeigen face 87 295 Ri., 84 Pfd. gelb. 
1. aas 654 
Roggen loco 674 a 72 Ni., p. Ott. 663 a 66 a 674 Rt, bez 
Okt.⸗Nov. 654 a 644 a 66 Rt. be h 863 1 2 . „ P 
Gerſie, große, 69 Pfd. loco 4. P. Frühjahr 644 a 65 Rt bez. 
Hafer loco 33 a 36 Rt. 

Erbſen fehlen. } 

Winterrapps 83-80 Rt., Winterrübfen 82—79 Mt 

Rüböl loco 1275 2 nz N. verk., 121 Mt. Br. 12 Ni. Gd p. Ot. 
1207 a 12 Rt. verk. u. Gd, 125 Rt. Br., p. Okt.⸗Rov. und Wb. Dez 
* 8 12 5 Br., 1 55 e 12 dt. Br., 11 

„ . p. Jan.⸗Febr. u. Febr.⸗Mär Br., 12 Mt. Gb., 5 9 

April 12 Rt. 2.5 5 0 Rt. Op., gi 
Leinöl loco 13 Rt., Lief, p. Frühlahr 121 Mt. Gd. 
Spiritus loco ohne aß 351 Ni., p. Oktober 35 2 35 Rt. bez. u. Br 


t. bez., und außerdem wurde Mehreres zu unbekannten 


521 Mt. bez., kleine 45 a 49 Rt. 


120 Rt. Gb., p. Früh. 124 Mt. Br., 127% 


** 


liefern, in erheblichem Um⸗ Weizen begehrt. Reggen anfänglich niedriger verkauft schließt weſent⸗ 
Rüböl mattes Geſchaft. a ne bel vermehrter Frage ſteigend. 


Stettin, den 24. Oktober. Das Wetter bleibt anhaltend |hön und 


Gerſte, 


Auf ſchlechtem Sandbo⸗ 


ünſtigſten Reſultate erzielt worden. 


aus Tax 


Dabei hat das Stroh, 
etwa den Futterwerth des Erbſen⸗ 


aus Culm; 
KR 8 HON 


werden lehren, ob und in wie weit 


Rüböl matt, 
Oktober⸗Nov. Il} 
bez., 12 Rt. Br., 


owa 
HOTEL DE D 


trocken; geftern zeigte der Thermometer + 19° 92 
Nach der Börſe. 
loco bez., 25 W. 88 t 
kleine Parthien von der Bahn ohne Gewichkgacautie 96 Hit. bez., 89 bis 
90 Pfd. gelben p. 
Roggen ſtille 844 Pfd. 251 
p. Oktober⸗Rov. 65 Rt. Br. P- Frühjahr 644 Rt. bez., Br. und Gd. 
30 W. ca. 75 Pfd. vom Waſſer 52 Rt. bez · 
loco 113 Rt. bez. und Gd., p. Okt, 113 Rt. Gd., 


Weizen unverändert, 60 W. 88-89 Pfd. 98 Rt. 
bis 89 Pfd. bie ult. Nov. zu liefern 90 Rt. — 


96 a 964 Rt. bezahlt. 


ubjahr 
Früher 67 t. bez., 82 Pfd. p. Okt. 664 Rt. Br., 
d 


Rt. Br., p. Febr. 113 Rt. bez., p. April⸗Mai 113 a. 


p. Mai 12 Rt. bez. 

Spiritus feſt, loco ohne und mit Faß 10—103 bez. p. Oktober 10 $ 
Brief, p. Okt.⸗Nov. 115 Br., p. . 
Dez.⸗Januar 114 flbez., p. Frühjahr 114—11 8 bez., 


„ez. 114 f bez., II 5 Br., p. 
7 11 1 be. 1 7 br. kiff 0b. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


ä — — — — 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Oktober. 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Grafen Zoͤltowsfi 
aus Ujazd und Zoͤltowski aus Niechanowo v. 
wit; Gutsb. und Major a. D. Frhr. ». Maſſenbach ang Biakokoſz; 
Hauptmann und Gutsb. v. Born aus Sienno; die Kaufleute Meiſter 
aus Berlin und Kuhlmann aus Iſerlohn. 


Gersdorff aus Bauch⸗ 


BAZAR. Kreisrichter Ziolecki und Eigenthümerin Frau Loſſow aus 
Koſlen; Plenipotent Laskowski aus Kruſzewo und Gutsb. v. Koſinski 


örka. 
RE. Gulsb. v. Gajewsfi aus Komory; die Bür⸗ 


er Skarzynski aus Lubianbow und Wojtowski aus Schrimm. 
HOTEL DE PARIS. 
HOTEL DE BERLIN. 
Gehülfe Vlomp aus Mogilno; Apotheker Kretſchmann aus Schroda 
und Kaufmann Daſzkiewiez aus Wreſchen. , 
GOLDENE GANS. Kreis: Banmeifter Stuhlmann aus Pinne. 
HOTEL DE VIENNE. Die Gutsbeſitzer v. Dobrzycki aus Baborowo 
und v. Twardowski aus Szezuezyn. 
GROSSE EICHE. Müller Olwig aus Dachdw. 
DREI LILIEN. Deſtillateur Knoll aus Grätz und Defonom Woykowski 
aus Srebrnagbra. 9 
EICHBORN’S HOTEL. Die Stud. jur. Poſpieſzyl und v. Czarlinski 
Stud. med. Tesmar aus Bütow. 


Gulsb. v. Gaſtorowski aus Zberki. 
Gutsb. v. Grabski aus Ruſiborz; Kanzlei⸗ 


Thong, 


S ee Je. .; 


Jandelemann Brühl aus Schrimm, l. Wilhelmsplatz Nr. 10. 


So eben iſt in meinem Verlage erſchienen: 
Grande Valse br. p. |. Piano, op. 17. 
von Ed. Pathe, Komponiſt und Muſiklehrer 
in Poſen. Dieſe fo wie deſſen andere Compo⸗ 
ſitionen ſind in allen Buchhandlungen zu haben. 


Offenbach am Main. Bon. Andre, 
Muſikalien⸗Verleger. 
Bekanntmachung. e 


In der Rentenablöſungs⸗Sache von Uchorowo, 
welches zu dem Hauptgute Szymankowo, Obor⸗ 
niker Kreiſes gehört, iſt die von den bäuerlichen 
Wirthen daſelbſt bisher im jährlichen Betrage von 
102 hir. 15 Sgr. an den Gutsherrn entrichtete 
Rente durch ein Kapital von reſp. 2000 Rthlr. und 
49 Rthlr. 18 Sgr. 103 Pf. in Rentenbriefen und 
baar abgeloſet worden. 

Ju Gemäßheit des §. 111. des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 machen wir dieſes dem 
im Hypothekenbuche von Szymanko wo Rubr. III. 
Nr. 27. mit einer Forderung von 8000 Rthlr. ein⸗ 
getragenen Gläubiger Daniel Bazynski zu Do⸗ 
brojewo, deſſen Erben, Ceſſionarien oder Rechts— 
nachfolger zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
hierdurch bekaunt, mit dem Bemerken, daß ſie ſich 
mit ihren Anſprüchen und Anträgen binnen ſechs 
Wochen, vom Erſcheinen dieſer Bekanntmachung, 
bel ni ſchriftlich zu melden haben; widrigenfalls 
5 Recht auf die abgelöſete Rente und reſp. das 
Abfindungs⸗Kapital verloren geht, die erſtere auch 
im Hypothekenbuche abgeſchrieben werden wird. 

Poſen, den 3. Oktober 1853. 

Königl. Preußiſche General-Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Po⸗ 
ſen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß die Aus⸗ 
looſung der geſetzlich zum 1. April 1854 einzulöſen⸗ 
den und die Vernichtung der auf Grund bisheriger 
Kündigungen eingelöſten Rentenbriefe am 15. No⸗ 
vember d. J. Vormittags von 9 Uhr ab in 
unſerem Geſchäfts⸗Lokale ftattfinden wird, dem⸗ 
nächſt aber Bekanntmachungen der gezogenen Num⸗ 
mern und Buchſtaben, ſo wie der vernichteten Ren⸗ 
tenbriefe erlaſſen werden ſollen. 

Poſen, den 20. Oktober 1853. 
Königliche Direktion der Rentenbank für 

die Provinz Poſen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende hieſige Martini-Meſſe wird 
am 7. November d. J. 
eingeläutet; der Aufbau der Meß- Buden beginnt 

dagegen bereits am 1. November d. J. 
Frankfurt a. OO., den 19. Oktober 1853. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelsſtadt. 


Königl. Oſtbahn. 


Die Lieferung von 30 Centner Cyper⸗Vitriol, 
fein geſtoßen und in Fäſſern à J Centner verpackt, 
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 

Sonnabend den 5. No vember d. J. 
f 6 Pe once 11 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hie 
7 — f hieſigem Bahnhofe 

Offerten find verſiegelt mit der Auffehrift „Lie⸗ 
ferung von Cyper⸗Vitriol“ der unterzeichne⸗ 
ten Direktion portoftei einzuſenden und ſollen in 
vorgedachtem Termine in Gegenwart der erſchiene⸗ 
nen Submittenten eröffnet werden. Später ein⸗ 
gehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Lie⸗ 
ferungs⸗Bedingungen find in unſerem Bureau hier⸗ 
ſelbſt einzuſehen und werden auf portofteie Geſuche 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 18. Oktober 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Nothwendiger Verk 

Seen dg a e Joh. Bottle $1 
ner gehörigen, im Dorfe Prittiſch unter Nr N 
und 6. des Hppothekenbuchs belegenen, aus Auer 
Freibauerwirthſchaft mit einer Hufe Land, mehreren 
Gärten, Wieſen und den möthigen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebänden, fo wie einem Gaſthe ber 
BR Grundſtücke, abgefchägt auf 9327 Rthlr- 

Sgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchel und Be⸗ 
6 1 in der Negiſtratur eingufebenben Tare, 

en 

am 21. April IB5ggormittags Il uhr 
an ordentlicher Gerichtsſſelle 1 . 


Birnbaum, den 8. ktober 1855 
Kön igliches Kreisgericht, Abtheil. I. 


Nothwendiger Verkauf. ' 

Die im Kreiſe Ino wraclaw belegenen freien 
Allodial⸗Rittergüter Polauowice Ar. 219, So: 
tolniki Rr. 275, Janko wo Nr. 80. nebſt Puſt⸗ 
kowien, Skarzewo und Kretkowo, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 140,391 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 16. März 1854 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, Kaufleute Michael Lewy und Nehemias 
Neumann, Kaufmann Abraham Samuel 
ſohn, früher zu Schneidemühl, reſp. deſſen Er⸗ 
ben, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Inowraclaw, den 21. Juli 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
l Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Chauſſeebau von Grätz 
nach Stenſzewo nöthigen Steine wird hierdurch 
in vier Looſen und zwar: 

1) von Gratz nach Pantaleanowo circa 416 

Schachtruthen, f 

2) von Pantaleanowo nach Ptaſzkowo eireca 

583 Schachtruthen, 

3) von Ptaſzkowo bis zur Grenze von Kos 

towo circa 640 Schachtruthen, 

4) von der Grenze von Kotowo bis zur Grenze 

von Granowo circa 283 Schachtruthen, 
zur Submiſſion geſtellt. Etwaige Unternehmer 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Offerten verſie⸗ 
gelt bis zum 4. November e. bei dem Bürger⸗ 
meiſter. Make in Grätz einzuſenden, wo dieſelben 
m Termine Vormittags 11 Uhr eröffnet werden. 

Die Lieferungs- Bedingungen find auf dem Ma 
giſtrats⸗Bureau in Grätz während der Amtsſtun— 
den einzuſehen, und können gegen Erſtattung der 
Kopialien vor dem Termine erbeten werden. 

Neutomysl, den 23. Oktober 1853. 

Der Königliche Landrath des Buker Kreifes 
von Saher 

Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs⸗Bezirke Stettin, 
Stralfund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 


en zu kaufen, und a irte } N ä 
Sal Baker iu 8 8 Anfragen nähere 


H. Nienaber 


Co. in Stettin. 


wegen 
den. 


DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DIE REVARENTFA ARABIBA 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0, 
77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent: 
Mafchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und fein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 

, Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabica wird bei 
mir und den Herren Unter-Agenten zu fol: 
genden feſten Preiſen verkauft: J 
Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., 1Ntl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 


desgleichen 2-1 27 „ ſſcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5-4 20 niſcher Gebr. 
desgleichen 12-9. 15 = Anweiſung. 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerſt an ſich prüfen 
könne, habe ich 3 Pfund-Doſen bezogen, die ich 
a 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt⸗ Agentur 


in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer. Neueſtraße. 


Unter-Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Kevalenta Arabica zu den oben ange— 
gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
In Kosten Herr E. Laskiewiez sen. 
Ostrowo Cohn X Comp. 
Mibostam: .. 9% Brzayzowski. 
Sirzalkowo.... Levy Grünberg 

- Wongrowitz FRE R. Gozimirski. 

Für die Provinz Poſen haben wir unter 

dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf— 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
ie näheren Bedingungen franko wen⸗ 


hat. 


Ech 


BEER 1 


Are. 


offerire ich a Pfund 2 Sgr., à Centner 5 Rthlr. 


genommen. Ich bitte, der neuen Handlung 


Nachdem ich mein ſeit Jahren am hieſigen Platze 
beſtehendes Geſchäft von der Breslauerſtraße Nr. 6. 
nach Nr. 3. in das Kaufmann Elugſche Haus 
verlegt habe, verbinde ich damit die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Lager durch direkte und bedeutende Be⸗ 
ziehungen von 

Wiener, Pariſer und allen Arten 

Wafch:, fo wie Buckskin⸗ und Sei⸗ 

den⸗Handſchuhen 
aufs Vollſtändigſte und Reichhaltigſte aſſortirt habe. 

Alle mir zugehenden Aufträge werde ich prompt 
und mit Sorgfalt ausführen, ſo wie ich bemüht ſein 
werde, das mir bisher erworbene Vertrauen auch 
ferner zu rechtfertigen. 

J. Menzel, Bresſauerſtr. Nr. 3. 


Mein feit 30 Jahren hier unter meinem Namen 


beſtehendes Galanterie-Waaren-Geſchäft habe ich 
von heute ab mit einem großen 

Möbel: Magaziı 
erweitert und meine beiden Söhne als Aſſocié's ans 


S. Kronthal & Söhne 
das mir bisher gütigft geſchenkte Vertrauen übertra⸗ 
gen zu wollen. S. Hironthal. 


Bezugnehmend auf Obiges, verſprechen wir ſtets 
die reellſte Bedienung, und wird es unſer eifrigſtes 
Bemühen fein, bei Lieferung der beſten und neueſten 
Waaren auch allen Anforderungen in Betreff der 
Preiſe zu genügen. Wir empfehlen unſer reiches 
Lager von Tapeten, Kronleuchter, Lampen, 
Porzellan und Glas, ſo wie eleganter und dauer⸗ 
haft gearbeiteter Möbel, Spiegel, Marmor- 
tiſchen und Conſolen, Water Cloſet's und 
Polſterwaaren unter Garantie. 

S. Hironthal & Söhne. 
CCC 


4 2 2 
( Dampf⸗Kaffee 
X aus ben feinften und reinſchmeckendſten Java- 
0 Kaffee's, täglich zwei Mal friſch gebrannt, das 
0 Pfund a 9 und 10 Sgr., extra feinen gebrann⸗ 
0 ten Mocca-Kaffee, alle Sorten rohen, wie 
V feinſten, großbohnigen, reinſchmeckendſten 
6 Java-, Cuba⸗, Mocca Kaffee u. ſ. w., extra 
G feinen Rohr⸗Zucker 44 bis 5 Sgr. das Pfd. 
ſo wie alle Colonial-Waaren zu den billigſten 
0 Preiſen und in beſter Qualität empfiehlt 


0 J. Ephraim, 


1 Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke 12. 


( 
= 


Weintrauben, à Pfund 1 Sgr. 6 Pf., find | 


noch zu baben neue Gartenſtraße Nr. 3. 


LEBE 


wie auch Wigognia Estremadura zu 
ſehr ſoliden Preiſen empfiehlt 
die Waaren Handlung 
Nr. 71. 
— . 
| Von der Leipziger Meſſe retournirt, 
( 
® Bändern in allen Farben und Breiten, fo wie H 
Haarſchleifen und Cravatten in Sammt, ſeidene ö 
® 
Schnur und Quaſten, Berliner und Eſtrema⸗ 
4 dura⸗Baumwolle, einfarbige und geflammte 
| Schnellſt fertigt 3 
nellſte angefertigt. 
Z. Zadek & Comp. 2 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke 62. 
er von allen Sorten der feinſten Franzöſiſchen 
warmen Handſchuhen, Franzöſiſchen Stickereien, 
8 trümpfen (wollene, halbſeidene, weiße 
Fiſchbein u. fn 0 „ halbſt ‚ ße), 
Ch. Baumann, 
a 5 
Tcsinter- Bt te 8 in Herbſt⸗ 
empfehle ſolche zu den billi ung ich und 


L. Goldschmidt, Markt 
empfehlen wir unſer außergewöhnlich gut aſſor⸗ 
und wollene Beſatz⸗Bordüren, Blumen⸗Gimpen 
Strick⸗Wolle, Vigogne in allen Farben ıc. 

2 
La 
n 
Spitzen Batiften und Mouſſelinen, Näh-, Strick 
Wil 
55 gelmsplatz Nr. II. 
Beſtellum ga, darau 


Aunvweit der Kolskiſchen Apotheke. 
tirtes Lager von glatten und gepreßten Sammt* 
in allen Farben, Gardinen⸗Franzen, Gimpen⸗ 
Beſtellungen werden aufs Sorgfältigſte und 
Hierdurch empfehle ich mein nen complettirtes 
pr - Börfen-Seide, Wolle und Strickgarnen, ferti⸗ 
$ Die allerneneften 


DU SE 
RI EN 


H. 


ICH 


EDEN 


LAS) 


vtſch. 


(Noch nicht d 
Londoner Mandelſeife in 4 Pfd.⸗Stücken 
à 74 Sgr., ganze Pfunde mit 123 Sgr. empfiehlt 
die Papier- und Galanterie-Handlung 
P. Przespolewski 
in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 14. 

Mein Tabaks- und Cigarren-Geſchäft habe 
ich aus dem Bazar nach der Wilhelmsſtraße 
Nr. 21. (Hötel de Dresde) verlegt, und em⸗ 
pfehle ich das reichhaltige Lager guter Cigarren und 
Tabake dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehr⸗ 
ten Publikums. 

Gregor Jankowski, 
Wilhelmsſtraße 21. (Hötel de Dresde). 

Ich wohne jetzt Neueſtraße Nr. 5. auf dem Hofe 
Parterre, in dem neu angebauten Bazar. 
— Sinnicki, Schuhmachermeiſter. 
wird den d Butter! Friſche Butter! 
) as richtige } Sgr. f. gr. 
Gerberſtraße Nr. 50. 9e Pfund 9 f. gt 

In einem Tanz- Zirkel 

bei einer Herrſchaft im Hauſe werden 2 Damen und 
in einem zweiten Damen-Zirkel 5 Damen aufzu⸗ 
nehmen gewünſcht; das Nähere darüber Wilhelms— 
ſtraße Nr. 15., Parterre links, bei A. Eichſtädt. 


Zwei Stuben, mit oder ohne Möbel, find Bäk⸗ 
kerſtraße Nr. 10. eine Treppe hoch zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3 Piecen und Küche, am 
Markt oder in einer angrenzenden lebhaften Straße, 
wird ſofort oder zu Neujahr zu miethen gewünſcht. 
Adreſſen find in der Zeitungs-Expedition sub K. 
16. abzugeben. 

Halbdorfſtraße Nr. 16. iſt ſofort ein moͤblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


u 


Morgen Donnerſtag und bi * 
Harfen⸗ Concert et 1 TH er 


ageweſen!) Feinſte 


CAFE BELLEVUE. ap 


COURS-EB 
Berlin, den 24. 
Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibe 4114 — 994 
Staats-Anleihe von 1850 44997 — 
dito von i852 l 44 | 1004| — 
dito von 185 een 4 97 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 874 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — 1142 | — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 ** 1 
dito ih 2 1 90 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandhriefe - » » 33 98 — 
Ostpreussische dito ee 94 
Pommersche dito 31 97 — 
Posensche dito 4 — — 
dito neue dito 434 — 95 
Schlesische dito LA Elia 
Westpreussische dito FB 
Posensche Rentenbriefe. ... .... 4 8 — 
pr. Bank-Anth............, 4 — 109 
Cassen-Verelns-Bank-Aklien 4 wis = 
bauisdfer t- Ent 417 Di 


Ausländische Fonds. 
nn ne en nn nr 
| Zt. Brief. Geld. 

— 

Russisch-Englische Anleihe 85 
dito Ito in 4 E08; 44 '| "Hero 
dito 1 —5 (Sigl) 4 924 — 
dito P. Schatz bl. 1 86“ — 

Polnische neue Pfandbriefe 1 — 7 
abo: d al 
dito Sr l 9 
dito A. 300 . .[ ® 223 96 

„ dito B 2000 fl. „ „ e 86 . 

Kurhessische 40 Rtlilr.. .. . = * = 22 ** 

Badensche 35 FTI. 7 2.— 

Lübecker St.-Auleihe 9° 15 — 


’ hren zwar heute f 
Die Course erfuhren 29 zum Theil 
seitig wieder mehrfache Käufer; Preuss, Fonds fest, 


re 


einen neuen Rückgang, doch zeigten 


Die erſten neuen 


Malaga⸗Traubenroſinen 


treffen heute ein bei 


J. Ephraim, 


- — und Mühlenſtraßen-Ecke Nr. 12. 
FFF 
F. f 
3 Anton Schmid 


uin e . Nr. 63., 
5 empfiehlt l ie neueſten Erzeugniſſe von 
2 Buckskins, Tuchen und Pale⸗ 
Ototſtoffen, ſo wie eine reiche Auswahl 
Jaller anderen Herren-Garderobeartikel, 


3 
2 


ferner: 8 
Fußdecken⸗ Zeuge Teppiche 
0 Pferdedecken und Sackdrilliche 


4 
8 Preiſen. 
GOOOOOOOO OOO 
Beachtungswerth! 
Unſer Kommiſſtons⸗Lager von echter Leinwand 
und Taſchentüchern haben wir aufs Neue in bedeu⸗ 
tender Auswahl an Madame J. Vogt, am Wir: 
helmsplatz Nr 6., übergeben, und erfuchen wir ein 
bochgeehrtes Publikum, uns wie früher das gütige 
Vertrauen zu ſchenken, da wir bemüht ſind, beſon⸗ 
ders nach Poſen, die beſte Waare zu liefern und 
zwar zu feſten Fabrik Preiſen und Garantie fuͤr 
reines Leinen. 
Der Weber: Befchäftigungs » Verein in Greiffenberg. 
Eduard Seidel. 
RENT ENTE ET TREE FREIEN 


Neue Zufendungen von Strickwolle, 
Winter⸗Vigogne, jo wie der beſten 
Estremadura- Bw. (iu voll Ge⸗ 
wicht mit Preis- Medaille aus der Fabrik von 
M. Hauſchild); ferner eine bedeutende Au. 
wahl in neueſten Weiß ⸗ Stickereien, 
weißen Stick - Stoffen, Schleier, 
Corſets, Negligee-Hauben und 
Handſchuhen aller Art (in bekannter 
guter Waare), empfiehlt zu äußert billigen 
Preiſen. 


0 


S. Landsberg jun. 


DD 


kt N 


ERIC II T. 


Oktober 1853. 


= 
2 


Eisenbahn - Aktien. — 
Zt. | Brier.| Geld. 
Aachen-Mastrichte r 4 = 
Bergisch-Märkische . , 18 71 
Berlin-Anhaltische .. . 4 120 
ito dito Prior. em er _ ni 
Berlin-Hamburger. .......... 41 — 105 
ito ito Nei 44 102 
Berlin- Potsdam Magdeburger A 240 — 5 
dito Prior, A. B. 455 
dito Prior B. M ’ 4 = — 
dito Prior. I. SE . a 4 2 
Berlin-Stettine e 
dito dito n h j \ ff — 1354 
Breslau-Freiburger S ii. I 
Cöln- Mindener 33 — 116 
dito dite Prior. u > a — — 
dito dito II. Em... 8 5 1004 — 
Krakau-Ober schlesische... 4 — A 
Düsseldorf-Elberfelder .... .. 1 8143 
aden . a A 
Magdeburg-Halberstädter. - + - » 4 : 
dito Wittenberger 0 i 158 37 
dito dito Prior. aut 5 983 
Niederschlesisch-Märkische, 8 4 96 7 
„ de e 
a dito Prior 443 — — 
m 8 III. Ser. 434 — — 
Nordbahn (vr. Will IV. Ser b 291 
dito Prior ih.) 100 49 
Oberschlesische I 8 5 20 
dic Lil, en 31 — 18 
Prinz Wilhelms (St.-V.). . . 113030 — 
heinische Marr eee 4 — 76 
dito ang; 4 — — 
Ruhrort-Crefelder. R 
Stargard-Posener . .... 3 89 — 
ger n OR 4 om 106% 
r 41 — 4 
Wilhelms Br 4 186 


sich auch ander- 


